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Amtlicher Theil.
Kaiserliches Patent vom «. Jul i 1877,

betreffend die Einberufung dcs Landtages des König«
reiches Galizlen und Lodomerien sammt dem Großherzog«

thun»« Kralau.

Wir Fran; Joseph der Erste,
dsu Gottes Gnade» Kaiser von Oesterreich;
"önig von Ungarn und Böhmen, König von Dal-
nmzien, Kroazien, Slavonien, Galizien, ^odomcrien
und Il lyrien. König von Jerusalem :c.; Erzherzog
von Oesterreich; Großhcrzog von Toscana und Kra-
3 « ' ^^rzog von Lothringen, Salzburg, Steyer,
«arnten, Krain und der Bukowina; Großfürst von
Siebenbürgen; Marlgraf von Mähren; Herzog von
"ocr- und Niedcr.Schlesien, von Modcna, Parma,
viacenza und Guastalla, von Auschwitz und Zalor,
' " " Teschen, Friaul, Ragusa und Zara; gcfürstctcr
.. " ' v°" Habsburg und Tirol, vou Kyburg. Görz
uno Gradisla; Fürst von Tricnt und Bchcn; Mark-
kas von Ober« und Niedcr-ttausitz und in Istr icn;
^ras von Hohenembs, Feldlirch, Ärcgcuz, Sonnen-
oerg zc.; Herr von Trieft, von Eatlaro und auf der
wmdlschen M a r l ; Großwojwod der Woiwodschaft
Serbien lc. «..

thun kund und zu wiffen:

Der Landtag des Königreiche« Galizien und lodo-
merien sammt dem Großherzoglhume Kralau ist auf
den 8. August 1877 in die Landeshauptstadt Lemberg
einberufen.

Gegeben in Unserem Lustfchloffe Larenburg am
0. Jul i im 1877sten, Unserer Reiche im neunundzwan.
zigsten Jahre.

Franz Isfeph m. p.
A u e r s p e r g m . p . Lasse rm .p . S t r e m a y r w. u.
V l a s e r m. p. Unger m. p. ü h l u m e c l y m. p.
^ r e t i s m . p . Hors tN .z ) . Z i e m i a t l o w s l i m. u.

M a n n s f e l d m. l).

Ee. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Ju l i d. I . den Land,
"»«abgeordneten Grafen Ludwig W o d z i c l i zum Land-
Erschau im Königreiche Galizien und Lodomerien sammt
? ^ Großherzoglhume Kralau und den grlechlsch-latho.
v 2 " ^lschof von Przemysl Johann Saturnin Ritter
h ' ^ " p n i c l l zu dessen Stellvertreter in der Leitung

"ndtages allergnädlgst zu ernennen geruht,
" u c r s p e r g w. p. Lasser in. p.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Ju l i d. I . dem Landes-
schulinspettor Dr. Mathias Wre tsch l 0 in Anerkennung
seiner vorzüglichen Dienstleistung den Orden der eisernen
Krone dritter Klasse mit Nachficht der Taxen allergnä»
digst zu verleihen geruht.

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Ju l i d. I . in An.
erkennung verdienstlicher patriotischer Leistungen den Ober»
inspeltoren der priv. Südbahngesellschnft Joseph Ritter
v. Prc tzner und Karl F o g g y , dem ersteren den Titel
eincS Ncgilrnngsrathcs mit Nachsicht dcr Taren, dem
letzteren das Ritterkreuz deS Franz Joseph-Ordens aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister für Eultus und Unterricht hat den
Dr. Franz S i m o n i k in Graz zum Amanuensis der
Universitälsbibliolhel in Wien ernannt.

»n, 10. Juli 1877 wurde <n der l. l. Hof. und Stallt«,
druckerci in Wien da« XXI. Gtllck dt« Reichsgtsehblalte«, vor-
läufig dlo« in der deutschen Ausgabe, ausgegeben und versendet.

Dllssclbt tlilhilll unter
Nr. 53 ba« laiserliche Potent vom 6, Juli 1877, betreffend die

Einberufung de« öanblaye« de« Königreiche« Glllizien und
Lodomerien sammt dem Oroßherzogthume ilralau.

lWr. Ztg. Nr. Ibb vom 10. Jul i 1877.)

Nichtamtlicher Theil.
England und der Orientlrieg.

Die englische Presse beschäftigt sich neuester Zell
besonders eingehend mit den eventuellen Rückwirtungen
de« gegtnwärtigen Krieges auf die mohamedanische
Bevölkerung V r i t i s c h . I n d i c n s . Den,Time»" wird
aus Calcutta näheres über die Bewegung unter den in-
dischen Muselmännern berichtet. Gie beginnen jetzt ein
entschiedenes Interesse am Kriege zu nehmen; Sym»
pathiegefühle für die Türlen breiten sich rasch unter
ihnen aus und werden von Tag zu Tag intensiver. I n
den größeren Slüdtcn werden Sammlungen veranstaltet
und wachsen mehr und mehr an. I n einigen Füllen
haben selbst Frauen ihre Juwelen und Schmucksachen
zum Opfer gebracht. Die Bewegung scheint gegenwärtig
gänzlich frei von politischen Veweggründen und entstammt
gänzlich einem religiösen Antriebe. Umlaufende Rund-
schreiben enthalten hauplsächlich Ermahnungen zur Eini.
gung gegen Rußland als dem gemeinsamen Feinde des
Islam. Es wird besonders hervorgehoben, daß der gegen»
wärtlge Krieg leinesweg« ein Kampf zwischen dem Halb.
monde und Kreuz, sondern zwischen dem Halbmonde und
Rußland sei. Es soll nirgend« sich ein Nor l der Feind»

eligleit gegen die christlichen Nationen im allgemeinen
finden; aber Ruhland wird angeklagt, einen Kreuzzug
gegen den Islam zu seinen eig'nen ehrgeizigen Zwecken
angestiflet zu haben, und gegen Rußland allein wird da«
Zusammenstehen aller Mohamedaner gepredigt.

I n einer Besprechung dieses Berichtes schließen sich
die „Times" der Anficht ihres Korrespondenten an, daß
die mohameoanische Welt auf das höchste gegen Rußland
aufgeregt fei, meinen aber, es würde zu frühzeitig sein.
jtht schon über Tiefe ober Ausdehnung dieser Bewegung
ein Urlheil abgeben zu wollen. Fur E n g l a n d ziehen
die „Times" nur dcn Schluß daraus, daß die beiden
Gefahren, welche ih« aus dem jetzigen Orienlzwifte
geweissagt würden: die Erregung der indischen Moha-
medaner einerseits und die Bedrohung Indiens durch
Rußland andererseits, sich neutralisieren müßten.

Ernster nimmt „Standard" die Frage und hält e«
namentlich für sehr gerathen, den Gefühlen der nucha-
medanischcn Bevölkerung möglichst Rechnung zu trazen.
Die Gefahr, sie zu vernachlässigen, würde größer sein
als die einer etwaigen Ueberschätzung derselben. „Wir
haben allen Gr.nd zu der Annahme, daß wir durch
nichts fie zu größerem Danle verpflichten können, als
wenn wir unferen Einfluß gebrauchen, um die slavische
Flut zu dämmen. Was auf die Mohamcdaner Indien«
den größten Eindruck machen wird, ist gerade das, was
am meisten im Einklänge steht mit dem Reichsbewuhl-
sein im gesammten Umfange der englischen Besitzungen.
E« wird ein greifbares Zeugnis fein, daß England noch
die Macht hat. einen gebietenden Einfluß im Rathe
Europa's auszuüben, einen Einfluß auf der Seite der
Gerechtialeit, des Friedens und der Freiheit, welcher
weder zu viel aus den Türken machen wird, weil fie
Mohamedaner find, noch helfen wirb, die Entscheidung
gegen sie fallen zu lassen, weil sie nicht zu unsere«
Glaubensbekenntnisse gehören."

Die »Allgemeine Ztg." lommt «uf die Ausfllh.
rungen der englischen Presse inbelress einer sich oollzle»
henden Uebereinstimmung zwischen E n g l a n d und
Oesterreich» Ungarn mit nachstehenden Worten zu-
rück: .Dasselbe Schicksal, welches in letzter Zeit manche
Meldungen und publicistische Auseinandersetzungen er-
fahren haben: daß nämlich an dieselben weil über d»«
Ziel hinausgehende Eombinationen geknüpft werben,
theilen auch die Betrachtungen, welche manche Blätter
in den letzten Tagen der engllsch'öfterreichischen Ueber-
einstimmung gewidmet haben. England und Oesterreich
sind durch die Eongruenz ihrer Orientinteressen auf
parallele Wege angewiesen, und ihre Hallung hat auch
in neuester Zeit gezeigt, daß sie diele parallelen Wege
wandeln. Wenn man aber, wie dies schon da und dort
geschieht, aus dieser natürlichen Uebereinstimmung, für
welche es gar nicht erst einer Verabredung bedarf, eine
englisch.österreichische Allianz construiert, so arbeitet man

Feuilleton.

Türkisches Geld.
(Schluß,)

y . 5W Kavlar.Khan zu Oalata wurden seitdem die
b / . " " wie eln andere« Papier gehandelt und theilten
nebn ^ ° " " " " bissen, «as ^ ^ Halbmonde an«
H M , fie verfielen der Entwerthung. Jeder neue
P ""zuiinister halte sich vor allen Dingen mit dem

°leme abzugeben, diese Entwerlhung rückgängig zu
ltin-r ^ " " " b " Prüfstein feiner Finanzlunst und
^ t ! » lchlckllchlelt. Mehrere male erschien in Kon.
tn^"°^ler Blättern die geheimnisvolle Anzeige, daß es
best? ^ " " sen fei, da« große Ocheimmltlel zu ent-
Nazis', " " °5 heute ist e« unenldeckt. Der vorige
lich ''""uri.malijeh (Finanzminlster) lam dabei schließ,
btln k . »" ^danlen, e« müßte unter den Kaimesjob.
btn «!, > .6" l " 'Khan eine Verschwörung bestehen, um
fält f., b " Papiergelde« zu drücken; und in der Ein.
bürstn"" Herzen« untersagte er deshalb einfach das
sich " ^ l g e Ha„btll, mit diesen Werthen. Er vergriff
blschlll » V ^ ' l t " t °m Feuer. ..Klebt einen Silber.
l>" K»« ' l"en Schein", bemerkte eln Spaßvogel, «und
»aime ' ? ' " si« sofort heben." Er hatte Recht. Der
b" schl3.« ^ ° " l "was stützen, sonst » i rd er auf

D a ! l unabänderlich welter hinabgleiten,
""llsahe v° .^plerschtlne ursprünglich nur im Min i -
"wuchsen ln ' ^ Piastern ausgegeben worden waren,

^" >ur den Umlauf oerfelben insofern neue Echwie.

rlgleilen, als geringere Beträge in Kupfer gezahlt wer.
den mußten. Da nun die Regierung leine Anstalten
machte, niedrigere Scheine zu drucken, griffen die lirch.
llchen Gemeinden in die Münzverhältnisse ein und gaben
kleine Vlechbons aus. gegen welche z. B . die Bäcker
ihren Laib Brod abgaben. Bei der eigenthümlichen Slel«
lung, welche die Kirchen im türkischen Reiche auch in
bürgerlicher Beziehung slelS eingenommen, ist diese Maß»
regel keineswegs bifremoend. Dies dauerte aber nur kurze
Zeit, da der Malich selbst die Kalme.Scala d»rch Scheine
von 1 Piaster vervollständigte. Es gab nunmehr Scheine
von 1, 5, 10, 20, 50 uud 100 Plastern. Die Kalme«
waren unterdessen so tief gesunken, daß 100 Piaster
Gold 180 Piaster Papier ergaben. Freilich merkten die
untersten Schichten de« Volles, die selten eln Goldpfunb
besitzen, von diesem Sturze der neuen Werthzeichen
äußerst wenig. Es wurde nämlich auf eine geschickte Weise
die Fiction beibehalten, daß 100 Piaster Papier gleich
130 Piaster „schlechtes Geld" seien. Dieses schlechte Geld
,l8ol>unik park", existiert in Wirklichkeit nicht; es ist
eln imaginärer Begriff und wird nur bei Verrechnungen
angewandt. Aus diese Weise ergibt sich für 100 Papier,
piaster 130 Piaster schlechtes Geld und für 180 Papier«
Piaster (— I Pfund türkisch) 180 X 130 : 100—234
Piaster schlechten Geldes. Damit aber sind die monelari.
schen Rälhsel noch nicht ganz gelöst; es bleibt noch das
Verhältnis de« Kupferpiasters zum Papicrplaster übrig.
Den Lotlerungen der Börse zufolge stehen beide gleich,
sintemal 1 Pfund türkisch sowol 180 Kupferpiaster als
I W Pllvierpiaster notiert. I m Kleinverlehr aber ist der
Paplerpiasler um lO Para mehr werth, denn sein kupfer.
ner Kollege. Er gilt 50 Para. während der Kupfer»

Piaster nur für 40 genommen wird. Zahlt man de«
Fergen am Goldenen Horn den Ueberfahrlspreis von
2 Piastern in Münze, fo steckt er sie stillschweigend in
seinen Gürtel. Erhält er aber 2 Plastn Kaime«, so
wird er unfehlbar sein »^ilHi» deltikvl vorsiu" (Allah
verleihe dir Segen) ausrufen.

Nimmt man nun die verschiedenen Valutaverhält-
nisse zusammen, so ergibt sich als Werth eines türkischen
Pfundes folgende Stufenleiter: 1.) in Gold — 100Pia.
fler; 2.) in Silber — 105'/, (den Medjldieh zu 20
Piastern gerechnet); 3.) in Melalliques — 110 Piaster
(in Stücken von b und 0 Piastern, Beschlil und Ally,
lyl); 4.) in Kupfer - - 180 Piaster (in Stücken von
' / „ ' / , . und 1 Piaster); 5.) in Kalmes - - 180 Piaster
(Abschnitte von 1. 5. 10, 20. 50 und 100 Plastern);
0.) in schlechtem Gelde --- 234 Plaster (dies nur im»-
ginär).

Wer sollte aus diesem Labyrinthe llug werden! Eln
Finanzgenie mühte dieser Münzverwlrrung große Bor.
theile abgewinnen lünnen; und in der Thal zeugen die
großen Vermögen, die sich viele armenische Sarafs er-
worden, von der Einträglichkeit der türkischen Geld»
wirthschaft.

Zum Schlüsse nun wird aber diese ganze Uufftel.
lung über den Haufen geworfen durch den Umstand, daß
jedes Geschäft, jedes Etablissement seinen besonderen
Kurszettel Hal. Die größeren pflegen ihn gewöhnlich
in ihren Vokalen anzuschlagen, und sobald der Gast
und der Käufer zu murren ansängt, weist der Berliufer
bezeichnend auf seinen Tarif hin, und der Gast schwelgt
und zahlt. Die Verschiedenheiten de« Preise« aber, die
daraus entspringen, sind so groß. daß sie nach Um-
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gerade jenem Zwecke entgegen, »elcher mit der erwähn«
ten Uebereinstimmung verfolgt werden soll, nämlich der
Lokalisierung des Krieges, und man lann fich dann nicht
wundern, wenn wieder überrührige Federn sich mit
gleichfalls unberechtigten Dementi's einstellen, welche auch
die Existenz der englisch'österreichischen Concordanz leug-
nen, und so die öffentliche Meinung nicht aufgeklärt,
sondern verwirrt wird. Rußland braucht, solange «S nicht
in die Interessensphäre« Oesterreichs und Englands ein-
greift, eine Allianz der beiden Gtaaten nicht zu fürchten;
daß aber letztere für den Schutz ihrer Interessen zu sor.
gen entschlossen find, weiß das St. Petersburger Kabinett
lüngft ebenso genau, wie es die Linit lennt, an welcher
diese Interessen als berührt angesehen werden würden,
ohne daß e« hierauf erst durch sensationell aufgeputzte
Artikel der Presse aufmerksam gemacht zu werden
braucht."

Bosnische Insurgentenbewegung an der
österreichischen Grenze.

Ueber die bosnische Insurgentenbewegung in der
Nähe der österreichischen Grenze wird der „Pol.
Korr." aus A g r a m , 7. J u l i , geschrieben:

„Nach allen aus dem benachbarten Bosnien Hieher
gelangenden Meldungen machen die Aufständischen alle
Anstrengungen, um sich zu behaupten. An« 4. d. rückte
die starke Ceta des Zimo Davidovit von Blagaj nach
Ngitsch vor. Dieser Ort wird von einer ziemlich wohl»
habenden türkischen Bevölkerung bewohnt und gilt als
der Schlüssel zur wichtigen türkischen Position von Novi.
Deshalb befand sich auch dort eine aus drei Compagnien
Muftchafiz bestehende Bcsatzung, die auch leichte Per»
schanzungcn im Orte aufgeführt hat, um ihre Stellung
so start als möglich zu machen. Der Insnrgentenführer
Daoidovik erhielt von Deöpotovit den Befehl, sich des
Ortes Agitsch zu bemächtigen. I n der That marschierte
er mit seiner 620 Mann starken Abtheilung gegen den
genannten Ort, welchen er, wie erwähnt, am 4. Jul i
heftig attaquierte. Die türkische Miliz vertheidigte sich
muthig und hielt sich bis nachmittags die Insurgenten
vom ^eibe. Gegen 4 Uhr jedoch erneuerten die letzteren
ihren Angriff mit solcher Behemenz, und zwar von drei
Seiten gleichzeitig, daß den Türken der Athem ausging
und sie sich eiligst gegen Novi zurückziehen mußten.
Ugitsch, dessen meiste Häuser in Flammm aufgingen,
wurde von Davidovit besetzt. Auf dem Kampfplatze
blieben 54 Türken todt zurück. Von den Ortsbewohnern
blieben nur sehr wenige zurück, da sie zu gut wußten,
Wessen sie sich von den Insurgenten zu versehen haben.
Letzteren sielen 140 Gewehre und 6 Patroncnkasten in
die Hände. Auch an Vieh machten sie beträchtliche
Veute.

Am 3., 4. und 5. Ju l i kam cs auch noch zu an<
deren blutigen Kämpfen zwischen der 6eta des Amelica
und den in einigen Dörfern am Fuße der Grmec-Planina
gesammelten türkischen Landwehrmilizen. Da die Zahl
der letzteren gering war, so gaben sie überall ihre Po»
fitionen auf. Um die erwähnte Planina herum, auf
einem Rayon von vier Stunden, befindet sich momentan
kein einziger türkischer Soldat. Die Insurgenten sind
von Brezovac bis zur Planina Herren der ganzen
Strecke. Indessen dürfte ihre Herrschaft kaum lange
unangefochten bleiben. Wie man hört, bereitet sich Alaj
Neg vor, das Insurgentcnlager von Brezovac mit 400
Zapties, 1 Bataillon Redifs und 1500 Mustehafiz anzu«
greifen. Vessil Pascha rückt seinerseits von Traonit mit

ständen um 100 Ptrzent von einander abweichen können.
Man wird es daher begreifen, wenn vor einiger Zelt
ein griechisches Blatt die Frage aufwarf: „Was ist der
Werth eines Veschlits?" und zu dem Ergebnisse kam,
daß derselbe zwischen 5 und 10 Piaster schwanke. Um
ein Bild davon zu geben, genüge folgender Preiscouranl:

I m Theater, bei der Post und im Telegrafen-
bureau 5 Piaster; bei Von March6, einem Allerweltö.
geschüft im Stile des englischen Whiteley, 5 ' / . Piaster;
in dem Modegeschäfte von Melvil 5 ' / , Piaster; beider
Madame Lebon, der Leiterin des Eaf6 oe St. Peters,
bourg, 0 Piaster; in Iardin Public 7>/, Piaster; bei
Eponnel, dem großen AiFQt-2.uä-äa^ U2.K2I von Pera,
8 Piaster; bei den kleineren Valal« von Galata und
Pera, 9 und 10 Piaster; in den griechischen Restaurants
9 V, und 10 Piaster; bei den Galanteriewarenhändlern
von Galata )̂ und 10 Plaster. I n den Kasino di To.
leranza wird der Beschlit zu jedem Preise genommen;
und endlich, wer eine Bäcker« und Schlächterrechnung
bezahlen will — was jetzt herzlich selten vorkommt, —
lann seinem Gläubiger gleichfalls einen eigenen Kurs»
zettel aufoctroyieren und den Werth des Bcschlils ins
Unglaubliche hinaufschrauben. Dabei muß man sich aber
vor der Idee hüten, als ließe sich der Beschlil, wenn
er z. B . auf 5 Piaster steht, in 3 Kupferpiastern ent.
richten. Mehr als zwei bis drei Kupferpiaster werden
nicht angenommen; und bei Gegenständen unter 5 Pia»
ftern ist der Preis eben auf Kupfermünze eingerichtet.

Dies einige Beiträge zu den Münzverhältnissen
der Hauptstadt. Gie find charakteristische Zeichen für
das Osmanenrelch, das im großen dieselben Verschieden»
heilen, Seltsamkeiten und privaten Abmachungen auf^
»eist, wie seine Geldsorten. , X . 2.«

vier Tabors gleichfalls gegen Brezovac vor. Dort dürfte
es schon in den nächsten Tagen zu größeren Kämpfen
kommen, von deren Ausgang die weitere Gestaltung der
Ereignisse in jener Gegend abhängen dürfte. Despotovic
macht alle erdenklichen Anstrengungen, um Brezovac be-
haupten zu können. Da man hier glaubt, daß der ge-
schlagene Theil über die kroat ische Grenze gedrängt
werden könnte, wurde der Grenzcordon in der Gegend
von Dvor ansehnlich verstärkt."

Vom Kriegsschauplätze.
Die gelungene Besetzung von T i r n o w o durch

die Russen wird nunmehr auch offiziell aus St . Peters»
bürg bestätigt. Wie Bjela, so wurde auch Tirnowo zu-
erst durch die russischen Reiter genommen, obwol 3000
Nizams und eine Batterie auf den Höhen nördlich von
Tirnowo Stellung genommen hatten. Durch die sowol
in strategischer als politischer Hinsicht wichtige Besetzung
der altbulgarischen Zarenstadt befindet sich Central-Bul«
garien in den Händen der Russen. Die ungenügende
türkische Besatzung von Tirnowo hat sich nach Osten,
in der Richtung gegen Schumla, zurückgezogen, und das
nächste Augenmerk der Russen bei Tirnowo wird auf die
Gewinnung des Ballan-Ueberganges südlich Gabrowa
gerichtet sein.

Die rumänische Offensive gegen W i d d i n ist
ohne Zweifel ins Stocken gerathen. I n Rumänien selbst
herrscht, nach der „Pol. Korr.", die grüßte Agitation
gegen die Offensive, und darum wird Fürst Karol gut
thun, sich mit der Defensive bei Kalafat zu begnügen.

Eine Depesche aus Tiflis gibt heute eine anschau»
liche Darstellung der Positionen der russischen Truppen
in A r m e n i e n . Der rechte Flügel unter Ollobdschio
hat sich nach den letzten glücklichen Angriffen Derwisch
Paschas in die befestigten Stellungen von Muhanstate
zurückgezogen, die er nach Eröffnung der Feindseligleiten
den Türken abgenommen hatte. Er steht also noch auf
türkischem Boden. Die Operationen, welche sich nach der
Erstürmung von A r d a h a n bis gegen Ol t i ausdehn-
ten, wurden bald eingestellt und der grüßte Theil dieser
Colonne zum Corps bei Kars gezogen. Von dort un<
ternahm am 25. Juni General Loris-Melitoff mit un-
genügenden Streitlräften den Angriff auf die befestigte
Stellung der Türken unter Feisy Pascha bei Sevin, be-
kanntlich zu Ungunsten der Russen. Ebenso wurde Ge-
neral Tergulassoff nach den Schlappen bei Delibaba und
Karalilissa gezwungen, sich umsomehr gegen Eriwan auf
russischen Boden zurückziehen, als in seinem Rücken
das von d«n Kurden cernierte B a j a z i d ernstlich be-
droht war.

Wir haben — bemerkt hiezu die „Presse" — wie»
derholt auf die argen Fehler aufmerksam gemacht, welche
sich die russische Kriegführung in Armenien zuschulden
kommen ließ. Durch die überraschenden Erfolge bei Ar«
dahan, Bajazid und Begliachmet sorglos gemacht, beeil-
ten sich die russischen Colonnen, selbst mit ganz ungenü.
genden Kräften in der Richtung gegen Erzerum vorzu.
rücken, als ob nur Mulhtar Pafcha und keine türkischen
Soldaten im Wege stünden. Es fehlte die einheitlich
leitende Hand, denn Melitoff und Tergulassoff rückten
auf eigene Faust vor, vielleicht zu sehr eingedenk des
Georgs.Ordens, den General Heimann für die Erstür-
mung von Ardahan erhalten. Erst jetzt stellt sich auch
heraus, daß die Expedition des Generals Tergukassoff
durch das Euphrat-Thal nicht nur gewagt war, wie wir
immer betonten, sondern ein arger Fehler gewesen. Er
rückte mit ungenügenden Streitlräften auf einer äußerst
gefährlichen Operationslinie, welche der Feind von Wan
aus täglich unterbrechen konnte, unaufhaltsam vor, bis
er einem überlegenen, gut postierten Feinde und lokalen
Schwierigleiten aller Art begegnete. Die Russen schei«
nen den wankelmüthigen Charakter der Kurden ebenso
überschätzt zu haben, wie jenen der Abchasen an der
Pontustüfte. Besatzungen von 5000 bis 10,000 Mann
an der Küste von Suchumlale wären eine weit verlaß,
lichere Abwehr der türkischen FlotteN'Invasion gewesen,
als die Versprechungen der Abchasen. Ebenso stünde es
heute um die russischen Operationen in Armenien weit
besser, wenn sich ihr linker Flügel weniger auf die Treue
der Kurden verlassen, mit der Einnahme von Bajazid
begnügt und seinen Ueberschuß an Truppen dem äorps
bei Kars abgegeben hätte, statt gegen Westen vorzurücken
und im Euphrat-Thale Niederlagen zu erleiden. Eine
energische Vorrückung mit überlegenen Kräften auf der
Haupt'Operationslinic von Kars nach Erzerum, als der
Geist der türkischen Armee infolge der Einnahme von
Ardahan ein bedenklicher war, hätte die Russen vielleicht
schon in diesem Augenblicke in die Nähe von Erzcrum
gebracht. Heute ist der strategische, noch mehr aber der
moralische Erfolg auf türkischer Seite, und die Russen
werden Mühe haben, die Positionen zu gewinnen, welche
sie Mitte Juni innehatten.

Ueber die blutigen Kämpfe auf dem K r i e g s -
schauplätze in M o n t e n e g r o geht der „Presse"
aus C e t i n j e den 3. d. unter dem Ti te l : „Drei
Wochen montenegrinisch-türkischen Krieges", eine sehr
interessante genetische Darstellung über den Verlauf der
Operationen vom Anbeginne bis zum Rückzüge der
Türken zu. die wir nachstehend folgen lassen:

„Am 13. April befand sich Montenegro wieder im
'offenen Kriege mit der Pforte, doch verliefen die ersten

sechs Wochen ohne Kämpfe, da sich beide Theile in der
Defensive hielten. Die Einberufung der Mustehafiz je-
doch fowie eingetroffene Verstärkungen brachten die tür-
kische Armee auf eine Höhe. welche die neuernannten
Kommandanten Suleiman Pascha und Al l Saib Pascha
befähigte, gegen Montenegro die Offensive zu ergreifen.
Man hoffte, es schnell niederzuwerfen, um dann den
größeren Theil der Armeen nach Bulgarien führen zu
können.

Am 2. Juni waren folgende türkische Streitlräfte
an den Grenzen Montenegro's aufgestellt: Bei Gailo
30 Bataillone, 5 Batterien, also 20,200 Mann, 30 Ka-
nonen, unter dem Muschir Suleiman Pascha. Die
Besatzung von Nilsit' unter Skcndcr Bey: 3 Bataillone
mit 1500 Mann, 16 Kanonen; Besatzung von Tre-
binje: 3 Bataillone mit 1500 Mann; in Klobuk, Bilell
Goransko, Gatto, Nevesinje, Stolac lc.: 0 Bataillone
mit etwa 3000 Mann. I n der Herzegowina standen
also 48 Bataillone mit 26,200 Mann.

Bei Spuz befehligte der Muschir Al i Saib Pasch»
30 Bataillone, 0 Batterien mit 18,000 Mann, 3tt Ka<
nonen; in Podgorica lagen 3, in Zabljak 1, in Anti-
vari 1 ' / , . auf den Inseln ' / , , bei Murice 1 und in
Skutari 3 Bataillone. I n Albanien standen also 40 Ba-
taillone mit 20,000 Mann, 36 Kanonen. Von Novi-
bazar und Sjenica rückte der Feril Mehemed Al i mit
22 Bataillonen oder 10,400 Mann, 12 Kanonen, heran,
während die Besatzungen von Kolasin und Berane 4 Ba-
taillone start waren. I n Vasojeviöi befanden sich also
26 Bataillone oder 12,200 Mann, 12 Kanonen. Die
aesammten, an Montenegro's Grenzen stehenden tür-
kischen Streitlräfte zählten also 114 Bataillone oder
58,400 Mann, 78 Feld. und GebirgSgeschütze.

Die montenegrinischen Streitkräfte hatten folgende
Aufstellung: Bei Krstac 8, bei Piva 3, gegen N i l ^
6 Bataillone unter Vulotic, Pejovic und dem Fürst^
Die Noroarmee umfaßte also 17 Bataillone oder 10 2 ^
Mann, 16 Kanonen. I n Banjani und Zubci lagerten
4 Bataillone oder 2400 Mann unter Pelo Pavlov'i
und Musiö. Die Südarmee zählte 16 Bataillone mit
9600 Mann, 8 Kanonen, von denen 6 unter Marko
Miljanov im Kuci-Gebiet. 10 unter I l i j a Plamcnac
und Bozo Petroviö bei Mertinici und Novoselo la-
gerten. Gcaen Zabljal und in der Nahija Crmuica be-
fehligte Masa Djuroviö 3 Bataillone oder 1800 Mann-
Ebenso stark war die Vasojevitscher Division, welche Miljan
Vulooii befehligte. Die gesammten montenegrinischen
Streillräfte zählten demnach 43 Bataillone oder 25,800
Mann, 24 Gcdirgögeschützc. Von dieser Zahl waren
18,000 wirkliche Cernagorzen, der Rest Insurgente"

Am 31. Ma i fand der erste Kampf statt i i " " '
450 Mann des Wasojewitscher Eorps Vraneö jtO
Stunden nördlich von Kolaschm, plünderten und diebtt'
weilenden Türken schlugen. 118 Nizams. 30 Vaschi'
Bozuls blieben auf dem Platze; die Montenegriner ver-
loren 11 Todte, 19 Verwundete

Am 3. Juni griff Al i Saib das Dorf Novoselo
an, mußte sch aber mit Verlust von 150 bis 200 '
Mann zurückziehen. Die Montenegriner verloren 3 T«dte,
7 Verwundete.

«n ^ " 5 « ? " ^ Ulisf Suleiman Pascha mit 18.200
Mann und 22 Kanonen den bei Krstac mit 4800 Ma""
und 6 Kanonen stehenden Vukolic und gleichzeitig 9 ^ '
^ ^ ° ^"l l t 10.000 Mann und 8 Kanonen de"
? ^ ^ ^ , ^ a " " und zwei Kanonen bei Gorans
stehenden P e M ? an. Das Gefecht währte den ganze"
Tag Schl.cßllch mußte sich Suleiman unverrichttt"
Sache zuruchlehen. Pejovi? hingegen ebenfalls und " "
Entsatz Goranslo's geschehen lassen. Der rechte mo""'
negrinische Flügel wurde also factisch besiegt blos b«
Krstac errang Vukottt einen taltischen Sieg ' Die Tül-
len verloren 850 Todte, 1730 Verwundete die Monte-
negriner 150 Todte. 350 Verwundete. Daaeaen erober-
ten letztere eine Fahne und 2070 Gewehre

Am 5. Juni wurden 20,000 Türken'mit 36 Oe<
Mtzen unter Al i Saib bei Martinici von 6000
Montenegrinern unter Plamenac und Petrovtt vollst^
dig geschlagen und verloren 700 Todte 1200 Verwun/
dele, 8 Fahnen und 1500 Gewehre. Die Montenegrin
ner büßten 50 Todte, 45 Verwundete ein. Am selbe"
Tage machten die Vasojevici einen Streifzug über d'l
Tara, eroberten fünf türkische Blockhäuser und p l u n ^
ten das Dorf StoZer. eine Stunde nordwestlich """
Vranes. M i t 2 ( M Ochsen, Schafen :c. und zahlreich"'
Waffen lehrte man heim. .
den VasoMcl 47 Todte und Verwundete den T ü ^
174 Mann. Am selben Tage zerstörte auch Fürst ^
lola das Fort Ozrinic bei Nilsie.

Am 6. Juni beginnt Mehemed Ali seine Offensiv
und dringt eine Viertelstunde weit in Montenegro c'"'
An, 7. Juni große Kanonade bei Spul. Die T ü r ^
verlieren 250 Mann, die Montenegriner 26. Am ^ >
Juni wird Podgorica beschossen, ein türkischer « u A ,
mlt 14 Mann Perlust abgewiesen. Am selben Tage p
det bei Klolet ein Scharmützel statt. Am 10. Juni 0 " ,
fallen die Montenegriner Kuloäcvina und todten 26 T" '
ken, ohne selbst Verluste zu erleiden. Am 11. I " " l brl"
Suleiman Pascha, durch vier Bataillone verstärkt, SH,
den Dugapaß auf. Seine Armee zählt jetzt 40 ^ a " '
lone oder 20.5W Mann. 30 Kanonen, die im F H ,
concentrierten Montenegriner 1? Bataillone ober 9 ^ , !
Mann, 16 Kanonen. Bis 14. Juni rückt er un ters
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»Hhrende» Geplänkel bi« Nozdren vor. Am selben Tage
wild auch das Blockhaus Vrana bei Podgorica beichos.
sen und rückt Mehemed All bis Rjeöina vor. Er ver.
liert 40, die Montenegriner 5K Mann.

Am 14. Juni forciert Gulelman mit Verlust von
130 Todten, 300 Verwundeten den Dugapaß, während
Vulolit 96 Mann einbüßt. Am 15>. Juni wird Ni l f i i
verproviantiert und eine Colonne Mehemed All'S an der
Ialovica aufherieben. Türken 500 Mann, Monlencari.
t«r 44 Mann Verlust. Am 10. Juni Schlacht bri
NazinaMavic». 1«,000 Türken unter Ntt ^aib wer»
den von 6000 Montenegrinern unter Plamlnac nid
Vo«o besiegt. Sl< verlieren 715 Todte, 1500 Verwun-
dete, 1000 Gewehre, die Montenegriner 35 Todle,
80 Verwundete.

Vom 17. bis 25. Juni neuntägige Schlacht in der
Nahia Vjelopavliita. Suleiman Pascha durchzieht mit
20,000 Mann, 30 Kanonen die Aeta Ebene und ver»
tinlgt sich mit Ali Salb bei SpuZ. Er verliert dabei
6000 Todte, 9000 Verwundete, 7000 Gewehre, 6000
Pistolen, 6000 MalaganS und Säbel. 1500 Pferde.
7 Zfalmen, 1 Kanone und einen Thti l des Gepäck«
Die Montenegriner, gewöhnlich 6700, bisweilen !)500,
schließlich 10.000 Mann stark, verloren 551 Todte,
1236 Verwundete. Vom 17. bis 20. Juni Kampf um
Ostroa, am 21. Suleimans vergeblicher Versuch, die
Rückzugslinie wieder zu gewinnen; am 22. Kämpfe bis
Zavajii, am 23. Schlacht zwischen Zavajtt und Nini i i ,
am 24. Juni Niederlage Suleimans bei Zdrcbanil, am
25. Kämpfe bei Martiniöi.

Am 20. Juni Schlacht bei Iagarac. Al i Saib
erleidet scinc größte Niederlage, verliert l300 Todte,
2700 Verwundete. Die Montenegriner, welche 3 Kano-
nen, ü Fahnen. 200 Pferde und 2000 Gewehre cr<
beuten, nur 300 Mann.

Am 24. und 25. Juni wird auch Mehemed Al i
un der Moraca angegriffen, geschlagen und aus Monte»
negro hinausgeworfen. Er verliert 400 Mann, die
Montenegriner deren 60.

Somit belaufen sich die bisherigen Ver lus te der
M o n t e n e g r i n e r auf W 1 Todte, 2175 Verwundete,
also zusammen 3166 Mann, während dcr vlermonat»
liche Fcldzug vom vorigen Jahre den Montenegrinern
nur 3602 Mann, 127« Todte, 2324 Verwundete, lo»
stete. Wie wird das Land so große Verluste verschmer-
zen! Ein schwacher Trost sind die Trophäen: 21 Fah-
mn, 4 Kanonen, 13,720 Gewehre, 1000 Pferde :c.
Freilich ist der türkische Verlust beträchtlich größer.
Er beträgt 10,700 (?) Todte, 17,500 (?) Verwundete,
also zusammen 28,200 (?) Mann. I m letzten Feldzuge
35,937 Mann, nämlich 16,782 Todte, 18,000 Ver-
wundete, 1155 Gefangene. I n nur drei Wochen wur.
den also außer den neuntägiyen Kämpfen, vier andere
Gefechte, drei Treffen, fünf Gefechte und sieben Schar-
mützel geliefert."

Politische Uebersicht.
Laibach, 11. Jul i .

Das österreichische Herrenhaus nahm in seiner
gestrigen Sitzung mehrere Gesetzvorlagen an und schritt
sodann zu den Delegatlonswahlen, worauf der Minister«
Präsident im Auftrage Gr. Majestät deS Kaiser« beide
Hauler des Reichsrathes bis zum 3. September für
vertagt erklärte.

Der galizische Landtag, welcher von der dies,
jährigen Frühlingssession der Landtage ausgenommen
war, ist nunmehr auf den 8. August d. I . einberufen
worden. Unter einem ist auch die lange in Schwebe ac«
wefene Frage des galizlschcu LaudmarschallpostcnS gelöst
worden. Wie nämlich die „Wiener Zeitung" gleichzeitig
mit der Veröffentlichung des Einbcrufungspatcntes meldet,
wurde mit Allerhöchster Entschließung vom 6. Ju l i d. I .
der ttandtagsabgeordnetc Graf Ludwig Wodzi<ll zum
Landmarschall im Königreiche Oalizicn und Looomericn
sammt dem Großherzogthume Kralau, und der griechisch,
katholische Bischof von Przemysl, Johann Saturnin
Ritter v. Slupnicli, zu dessen Stellvertreter in der Lei.
tung des Landtages ernannt.

Die Abreise des Kaisers von D e u t s c h l a n d
von der Insel Mainau nach Gasttin über Lindau und
München erfolgt am 16. Jul i . Das Gefolge Sr . Ma .
ltftät besteht aus 20 Herren, darunter Hofmarschall
Graf Perponcher, die Flügeladjutantcn Graf Lehndorf
und von Llnblqulst, Leibarzt geh. Rath Dr . o. Lauer,
Vofstaatsselrelür Kansll. Wie e« heißt, dürfte sich auch
'btlllllsfelretär und SlaatSmlnlster von Vülow im Ge»
l°lge des Kaisers befinden. Die Ankunft des Kaisers
Wilhelm in Gasttin erfolgt Dienstag, den 17. Ju l i ,
abends 6 Uhr. — Vorgestern ist in Deutschland daS Pferde'
Ausfuhrverbot ergangen. Dasselbe erstreckt sich auf alle
Grenzen des Reiches, gestaltet aber Ausnahmen, welche
etwa das Kanzleramt zuzulassen für gut finden sollte.

I m engl ischen Unterhausc antwortete dcr Fi<
nanzmlnister Northcote auf eine Anfrage Monlö: die
Nachricht, Layard habe dem Sultan mitgetheilt, daß
dlt britischen Interessen die Vesctzung Konstantinopels
und der Dardanellen erheischen dürften, fei unwahr. —
Vardy erwiderte über Befragen Andersons, daß die
^ruppenrevue in Windsor keinerlei Veoeutung habe und
oaß von der Absendung der Truppen in das Ausland
«ine Rede sei.

Die vorgestrige Eitzuug der serbischen Skup»
schtina in Kragujevac ist sehr stürmisch verlaufen. Die
Gegner dcr Regierung, aus den Conservative!, und Mi t -
gliedern der äußersten Linken bestehend, fündigten ihren
Austritt aus der Slupschtina an und motivierten die.
sen Schritt mit der Haltung dcr Majorität. Letztere
veranlaßte die Verlesung dcr Austrittscrklärung durch
den Präsidenten und nahm, entrüstet über deren Vegriln»
dung und diese mit Verachtung zurückweisend, den Aus-
tritt der Opposition zur Kenntnis. Dle fragliche AuS-
tritts'Motivicrung enthält ehrenrührige Beschuldigungen
dcr Versammlung und der Minister. Die Regierung
ordnete sogleich neue Wahlen für die vacant gewordenen
Skupschtinasitzc für den 12., 14. und 17. Ju l i an.
Es haben im ganzen 31 Neuwahlen stattzufinden. I n .
dem von den gesetzlichen 134 Slupschtina-Mitgliedcrn
noch immer 103 ihr Mandat ausüben, so kann die
Skupschtina, unbeirrt durch diesen Zwischcnfall, ihre Thä'
tiglcit rcchlSgiltig fortsetzen.

Fürst Karol von R u m ä n i e n hat infolge Anwe-
senheit des Prinzen Heinrich von Hessen seine Abreise
mit dem Generalftabe bis gestern verschoben, daS fürst,
liche Hauptquartier wird sodann in das Dorf Pojana
an der Donau bei Kalafat verlegt. Gegen den vom Für-
sten beabsichtigten Donau.Uebergang mit der rumänischen
Armee herrscht die grüßte Agitation im ganzen Lande.
Man kann sagen, daß das ganze Land diese Offensive
dcr rumänischen Nrmec offen perhorrcSciert.

Von m o n t e n e g r i n i s c h e r Seite «chütt die
„Pol. Korr." die folgende telegrafische Meldung auS
Cetinje, 10. J u l i : „Die von türkischer Seile in Lir«
culalion gesetzte Version, daß die türtische Urmee die
Offensive gegen Montenegro infolge fremder diplomati»
scher Intervention aufgegeben habe, ist gänzlich grundlos.
Da Montenegro niemals bei irgend welcher Macht eine
solche Intervention angesucht, so ist kaum anzunehmen,
daß eine europäische Großmacht, ohne ein dahin abzielen'
des Verlangen Monlcnegro's und ohne Wissen dieses
letzleren, einen auf die Sistierung der türkischen Offen»
five abzielenden Schritt bei der Pforte gemacht h«be.
Der Rückzug Suleiman Paschas ist einzig und allein
auf die ungeheueren Verluste seiner Armee und auf den
russischen Donau.Ucbergang zurückzuführen. Alle regulü.
ren türkischen Truppen in Vusnien und der Herzego-
wina, selbst die Garnisonen der Vlockhüuser, sind nach
Vulgarien beordert. I n Albanien bleiben n«r in Pol»,
gorica und Spuz türkisch« Garnisonen zurück. DaS
Hauptquartier des Fürsten Nik la bleibt bis Sonntag
in Orjalukl,."

Viele Mitglieder der türk ischen Deputierten,
kammer haben, da die parlamentarische Session aeschlos.
sen ist, Konstantinopel »leber verlassen und die hei«-
reise angetreten. Die nächst« Session soll gleich nach dem
Ende des Ramazan.FaftenS ^anfangs Oktober) wieder
eröffnet werden. — Der Gcherif Hussein Pascha, M i t .
glied des StaalSratheS, wurde zum Emtt Mekkas er.
nannt.

Hagesneuigkeiten.
— l D a « T e g e l t h o f s . M o n u m e n t . ) Au« Pol«,

7. Juli. wird der „N. fr. Pr.« geschrieben: »us «nordnun« « r .
Majestät de» Kayer« wird da« von Sr. Majestät dem verftor»
blnm Vize.Admiral und Marinelommandanten Wilhelm von
legttlhos ge»idn»le Vlonnment am 20. d. M.. als dem Jahre«,
lagt bei Seeschlacht t<ri 5,ssa. in seierlicher Weise enthüllt »erden.
Da« die«b»züglichl Programm ift bereil« genehmigt und laulel
folgendermaßen: Die gesammten in Pola befindlichen Marine«
lrnppen sowie der blab iNcken am 20. d. M. vormittags in
Parade aus und nehmen ihre Ausstellung am Monte gar« beim
Monumente. Se. l . und l. Hoheit Herr Erzherzog Albrecht,
welcher der Feler al« Vertreter des Kaisers beiwohnen wird, er«
scheint um l l Uhr und »ird don der Marine militärisch cm»
psangen. Gvbann wird da« Zeichen zum Fallen der Hülle
gegeben, die Truppe präsentiert das Vewehr, die MnsiNapelle
intoniert die Vollshymne. das Hasenwachlschifj „Vellona" und
eines der stört« lösen eine Salve von je IN Kanonenschüssen.
Der Marinepfarrer segnet das Monument und celebrlerl ein
Tedeu«. Nach der kirchlichen Function folgt die Verlesung eines,
laiserlichen Handbillells. womil der Kaiser das Monument der
Obhut der Marine anvertraut; hieraus wird die Besichtigung del!
Monuments und schließlich die Defilierung der Iruppen vor dem
Erzherzog erfolgen.

— ( S e l b s t m o r d e ine« L i e b e s p a a r e s . ) Sonntag
abend« gegen 6 Uhr suhr in Wien ein junge«, anstllnbig au«,
sehendes Paar bei dem Hotel .zum goldenen Kreuz' auf dcr
Wieden vor und begehrte ein Zimmer. Der junge Mann, ein
striscurgkhilsc, Namen« Svetojar Zstwanlic, sprach mil dem ihn
begleitenden Mädchen, der einundzwanzigjährigen Varbara Do-
lmay bald ungarisch, bald serbisch. u„d die beiden lii-hen durch
ihr Venehmen leine«weg« ahnen, welche Vorhaben sie im Smne
sllhrlrn. Sie bestellten lurz nach der Nutunsl da« Souper, wel-
che« ihnen in ihr Zimmer hinaufgebracht wurde, und de« Mor-
gen« nahmen sie in der yeilersten Laune da« Frühstück zu sich.
Den gangen Vormittag über brachten die beiden im Hotel zu.
Hegen halb l Uhr mittag« vernahm da« Sinbenmiidchfli plbtz.
lich einige rasch aiiftinandelfolll/nbe Schlisse, Em Unglück ahnend.
l.,g»h sich ber Wirih sosort zu dem Zimmer, während unverzllg.
llch ein »izt herbeigeholt und die Poij^i verständigt »nrde. Die
Thür d,« Zimmer«, in welche» ftch b«< Paar befand, war von
innen abgesperrt, und laum hatte man, da auf mehrfache« Pochen
leine «ntworl erfolgt war, die Thllr gesprengt, f« erschieu die

polizeiliche Komwission sowie ber herbeigerufene Arzt Dr. König
auf dem Thntorte. Man fand da« Vllldchen varvara Dolinay
auf dem Gof» in n»nr Vlutlachr schend bereit« levlo«, au» der
Brust blutend, «llc angestrengten Rettungsversuche blieben erfolg-
lo«. Zfilvimtic fuß in dcr Fmfterecle anfänglich regnngslo«. Vr
blutete °u« vier Vnttden; er hatte aber nur drei Schusse gegen
sich abgefeuert. Vei «hm erwll« sich die «rzllichs Hil»? nicht ver«
geblich, obzwar auch er fchwrr vcrlcht isi. Die «erztc hoffen ihn
jeboch am Leben zu echallen, Z, wurde in« Wiedener Kranlen»
hau« transportiert, «u« de» Vriefen, welche Zsiwanlic an» dem
Tische zurllckgtlafscn, und welche cm fewc Vlt:rn und feine ßrennb,
gerichtet sind, scheint hervorzugehen, daß er seil"- Gel'sb»!
ihren Ellern entfllhrl hatte. Dieselbe ist b?reit« sci< m

Hause fort und ihr Vater, dê  Kellermeister eine« P: !>!'
scmenl« in Wien, hatte wllhrend dieser Z?il leine Kenntni« von
ihrem NufeMhalte. Nnch gehl cm« den Thatumstclnden hervor,
baß der Selbstmord einverflili,blich unternommen wurde.

— ( D i e benu tz te G e l e g e n h e i t . ) «or einigen
Tagen fand in der V.«Huny»der Slaat«schulc die Prüfung und
am Abend desselben Tage« ein Tanzliänzchen statt. Der dortige
Gutsbesitzer Dom varcsay verpflichtete sich, um diesen Tag ganz
besonder« zu feiern, einem Paare, b»S sich vor ihm vorlobl. die
H°chzeit«lostcn zu bezahlen. Und nach einigen Minuten trat ein
junger kehrer, eine Lehrerin der Anstalt am Nrmc führend, her»
vor und erllllrlc feine Hciralh«absichten, <ls wurden »llsogleich
dir Ringe gewechselt und aus dem Schulfcfie war ein Verlobung«'
fest geworden.

— ( E i n H a n d w e r l m i t g o l d e n e m V o d c n . ) Der
Allmelster der Parlfer Taschenspieler, Adrien Delille, der Erfinder
zahlloser, seitdem Gemeingut geworben« Kunststücke, ,ft im Älter
von 78 Jahren als Millionär gestorben. Er halle seine Laufbahn,
die ihn, wie Napoleon, durch ganz Europa führte, schon als
fleblnjilhsiger Knabe begonnen und war seiner Kunst bi« an sein
Ende treu geblieben; noch vor wenigen Tagen tonnte man ihn
aus dem großen Jahrmarkt an ber Place du Trone bewundern,
wo l i manchen Tag Einnahmen von 4<XX) Franco erzielte. Abrien
Delille hinterläßt mehrere Kinder, die zwar reichlich von ihlen
Rcntln leben lünnlcn, aber sämmtlich dcr Kunst ihre« Vater« er-
glbcn sind und al« .,i>li)8jcleu»" sem Gcschüst fortsetzen. Delille
soll der erste gewlscn fein, welcher der Taschenspielcrei einen wissen'
schoftllchen Anstrich gab, vor dem Publilum nicht in ber phaula»
siischen Tracht elnes Magier«, sondern in schwarzem Frack und
wrißer Kiavatlc erschien und welligsten« ewige feiner Touren
felbft an der Hand der Physil »tlärle.

( D i e D e h n b a r l e i t be« V o l d c«.) Die in«
Unglaubliche gehende Dehnbarkeit deS Volbe« ist durch ein Efperi-
menl vor dem Franllinlnstllult in Philadelphia auf« neue in er»
staunlicher Weise illustriert wvldcn. Herr Oulerbriogc, ein An-
gchelller ber dortigen Münze, stellte anl eleltrischrm Wege durch
cineii äußerst seinen Niederschlag von Gold und Kupfer, welcher
sich loilizsen lieh. ein Ooloblall her, da« 10,000 mal dünner ist
als Schreibpapier und von welchem man L.7WM0 Slllcl auf
einander legen müßte, um die Hühe eine« Zolle« zu erreichen.
D»e Lichtstrahlen, welche durch die« unendlich dünne Volbblatt
fallen, erfcheinen grün gefärbt.

fokales.
— l S t a a t « f t i p e n d i u n . ) Da« l. l . Nckerbaum miste-

rium hat für b,e landwirlhschaftliche Lehranstalt „F l«nc>«co-
I o s e p h i „ um" in M ö b l > ng em Stipmdium von ^50 fi.
sür da« Schullahr 1877/7« bewillige», welche« in erster Linie fNr
einen würbigen und dürftigen, im Herbste 187? in den drillen
Jahrgang eintretenden Schüler diefer Lehranstalt bestimmt ist. —
llrft in zweiter Lime würbe diese« Stipendium an einen in den
ersten Jahrgang eintrelendeu Schüler, jedoch nur für die Douer
line« Jahre« verliehen werben. Zur «ufnnhme in diefe Fachfchule
wirb erfordert: I.) die Zustimmung der Eltern oder votmünder;
U.j ein Ltben»«lttr von nnnbeften« 16 Jahren; 3.) der Nachweis
emer Vchuloilbung, welche mindestens durch die zurückgelegte
untere Hälfte von Gymnasien, «ealjchulen oder «ealgymnasien
erworben w l r t ; 4.) ber Nachweis einer, durch längere Zeil ge
nofflnen Prafi« auf einem grvheren Vul,. Slipenbisten sind von
ber Entrichtung des Lehrhonorar» uicht befreit. Dle mil obigen
Nachweifcn verfeheuen, an da« l. l. »ckerballminislrrlum zn lich-
tenden Gefuche sind bi« längsten« 21. August 187? an die I n -
fiitul,.Direcllon, bei welcher Programme dieser Fachschule zn be-
heben sind, zu überreichen.

— l v e i i t l e l l y r e r t o n s e r e n z f ü r d ie S l a d l
L a i b ach.) Die vorgeschriebene diesjährige Lchrerlonfcrcnz des
Schulbezirlc« S l a d l La ibach sand am ü. d. M. von 8 bi«
12 Uhr vormitlag« unter dem Vorsitze be« Vezirl«schulinspeltol«
Ritter v. V « r i b o l d , ftatl. Zu deiselben hallen sich :l? L,hr>
Personen (30 Lehrer und 7 Lehrerinnen) eingefunben, von denen
17 den l. l, Vilt>ung«anstllltcn slir Lehrer und Lchrrrmnen, 111 den
ofsenllichen Voll?schulen, 1 e,l»,t Prlvatschull angehörte. I n die
vibl,olh,l«lommisston. welche eine neue Katalogisierung ber Werle
vornehmen soll, wurden die Herren F. Rallclj, F, Kolail und
A. Kumer und m den ständigen «ulschuß für da» Schuljahr
1877/78 die Herren Oberlehrer « Praprolnll. Lehrer F. Raltelj,
Ucbung«lehrer I . Tomi>c und Professor Lü. Linharl gewählt. -
Wle dle „Laib. Schlztg." millyeill. brachte ber Oberlehrer Herr
V e l a r den in längerer Rede motiviertln selbständigen Nntrag
ein, die Konferenz »volle sich »»»beding« gegen die Anfnohml von
nicht in Laibach wohnenden Schillern au« den dena6 ' s'
gemeinden Unler- und Oberschischla. Wailsch, Most?, . .̂
»»«sprechen, da diese Schüler ein dem Unterrichlr sehr ablräaüche«
Vedränge in den fiäblischen Gchuleu erzeugen, zu den Koste« de«
Unterrichte« «ichl« beilragen, in ihrem V»fuche, zu welchem sie
nich« verhallen wetden lünnen. fehl unordentlich, übrigen« auch
zu einem großen Theil an»gearlcle Kiliber sind, die man nicht

! Überwachen ttune. und »eil bi« Zulassung de« «esuches oer
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stzbttschtn Schulen durch diese Hinder jenen <V««emden tinen
Vor»»nd gibt, die Errichtung der so nöthigen eigenen Schulen
hinauszuschieben. Dagegen brachte der Katechet der Ursulineuschule,
Herr Kerzii, den »o« Herrn Mo in i l unterstützten Antrag ein,
die obgenannlen Hinder seien unter der bisher festgehaltenen Ve»
dingung, nämlich nach Maßgabe des vorhandenen Raumes, zum
Vesuche der stlldtischen Schulen zuzulassen. Bei der Abstimmung
»nrde der Aulrag Vclar« angenommen.

— (Ensemble .Gas tsp ie l . ) Uebermorgen den 14. d. M .
beginnen die Mitglieder de« Wiener Stadttheater« ihr auf drei
Vorstellungen berechnete« Gastspiel am hiesigen Theater und briu-
gen bei dieser selegenheit drei Novitäten: Da« Pariser Sensa-
«io»«ft««l ^ V o r a , " da« lllndliche Sittengemälde ^ F r e u n d
Fr i t z« und da« französische Luftspiel „ R o s a D o m i n o « " zur
Aufführung. Der Selretär der Oesellschaft ist bereit« gestern hier
eingetroffen, um die nüthigen Vorbereitungen zu treffen. Von hier
begibt sich die Gesellschaft sodann auf zwei Abend« nach Marburg
»nd trifft »m 20. in Graz ein.

— ( O e b u r t « h i l f l i c h e L e h r a n s t a l t . ) I n dem am
1. Oliober d. I . an der l . l . geburtshilflichen Lehranstalt in
L a i b »ch beginnenden Winterlehrlurse für Hebammen mit sl«»
venischel Unleirichlsfpracht lommen zehn siftemisierle Studien«
fond»-Stipend«n lm Vetrage von je 52 st. 50 lr. nebst der nor»
malmäßige» Vergütung der Zu« und Abre,seloften zur Verleihung.
Vewtlbnngsgefuche um dieselben sind b,S längsten« 10. August
bei der zuständigen Bezirlshauptmannschaft zu überreichen. Die
KanoioatiuulU mllsseu nebst dem Nachweise der nöthigen in«
lellecluellen und physischen Eignung de« Lesen« tundig sein und
dUlfen da« 40. Lebensjahr noch nicht überschritten haben.

— ( K r a i n b u r g . ) Der bisher bestandene Finauzwach-
Kontrollbezirl K r a i n b n r g wurde zufolge Erlasses des Finanz»
Ministerium« vom 25. v. M . mit 1. Ju l i d. I . aufgelassen. Die
Agenden desselben wurden dem Finanzwach - Kontrollbezirle in
L a i b ach zugewiesen.

— ( V e a m t e n v e r e i n . ) Der erste allgemeine VeamteN'
oerein der österreichisch-ungarlschen Monarchie veröffentlicht für
den Monat J u n i d. I . folgenden <3lschilft«au«!vti«: Die Le-
bensoerstcheruugs'Abthellung nahm im Monate Juni 418 neue
Antrage über 432,857 fi. Kapital und 1911 ft. Rente entgegen
»nd fertigte 271 Polizzen über em Eesammtlapital von 245,511 st.
und den Renlenbetrag von 900 st. aus. Durch TodesMe »m
Lause diese« Jahre« sind 191 Versicherungsverträge erloschen und
damit 165,500 f l . Kapital fällig geworden. Die seit dem Veftehcn
de« Vereines ausgezahlten Versicherung« - Kapitalien betragen
1.530,000 ft. sln Prämien war fllr deu oerflossenen Monat eer
Vetrag von 56,200 ft. einzulaffieren.

— ( « i n K i n d a l S B r a n d l e g e r . ) Das zur Filial«
lirche von K l e i n p e t z e , im S i t t i c h e r Vezirle, gehörige
Wohnhau« de« MchnerS Johann M o f t a r in Klempetze, sammt
der anstoßenden Stallung, dem Diejchboden, den Velreidevorrilthen
und Hausaerilthschasten wurde am 2V. v. M . «in Raub der Flam»
men. Der durch das Feuer angerichtete Schade beläuft sich über
bOO st. und war nicht versichert. Wie erhoben wurde, hat der
eigene sechsjährige Sohn des Veschlldigten durch unvorsichtiges
Spielen mit Zündhölzchen in der Slreuhlltte die Entstehung des
Vrandes verursacht.

— ( V o m E i s e n m a r l t « . ) »Die demnächst stattfindenden
Oeneralversammlungen werden den Veweis erbringen, ob unsere
Ansichten über die trostlose Lage der Eisenindustrie die richtigen
waren, oder die jener Schönfärber, welche, wie das Mädchen au«
der Fremde, in jedem Jahre wiederlehren, um aus Frühjahrs'
Hoffnungen und Herbsterwartungen eine Vlsserung nicht nur zu
conftruieren, sondern zu conftatieren." M i t diesen Worten —
schreibt die „lklgst. Zta.." vom !». d. M . — schloffen lmr unsern
lltzten Cisenbericht, und die Rechenschaftsberichte der grüßten Mon
»an«Gesellschaften constatieren nicht nur, daß da« abgelausene Jahr
ein schlechte« war, sondern daß auch im Jahre 1877 da« Eisen«
geschäft sich keiner Vefserung zu erfreuen hat. Seit ganz lurzer
g l i t , man tann sagen, seit einigen Tagen, fangen die Erzeuger
einzelner Urtilel. wie die Achsensabiltanten und auch die Produ«
zenlen von Schwarzblech an, ihre jthigen minimen Preise um
1 fi. per 100 Kilo zu erhöhen. Angesicht« dieser vereinzelten und
auf das Hesammtgebiet der Eisenindustrie ohne merklichen Ein«
stuß bleibenden Anzeichen von Besserung möchte man gerne we>«
ler bauen, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, wollen auch die
Vonsumenten von Stab» und Kommerzeifen daran gehen, zu den
jetzt so billigen Preisen für die Herbfimonale Abschlüsse zu machen.

Wir verlennen leine«weg«, daß diese seit Jahren von den «lonsu«
menlen unterlassene Maßregel von Lisenabschlüssen, welche voll»
ständig in dem Umstände begründet war, daß die stet« weichenden
Preise einem jeden Kaufe auf Lieferung da« Stigma de« Ver-
lustes aufdrücken mußten, in der heutigen Situation vollständig
begründet ist. Die Preise haben eine Grenze erreicht, die absolut
nicht mehr tiefer gehen lärm, es find eben die Gestehungspreise
die Verlausspreise, und es ist daher begreiflich, daß die geringste
Veranlassung wol eine Vesserung. aber leine Verschlimmerung
bringen lann, der Kaufmann will also wieder speculieren. Ob die«
ser Wechsel in der Situation den Producenten endlich seiner Auf«
gäbe gewachsen finden wird, wollen wir hoffen, haben aber allen
Grund, e» zu bezweifeln. Ob der Producent endlich begreifen
wirb, daß die Pieisfchleuberei nur dazu angethan ist, dem Lon»
sumenten die Kaufluft zu »«derben, davon hängt die Zulunft deS
Eisengeschäfle« ab. Der Producent muß angesichts der sich regen-
den Kauflust auch die Preise des Cisens zu fifieren trachten, dann
lann sich wieder ein reellere« und lebhaftere« Geschäft entwicleln. Auf
dem Roheisenmarlte wie in den Vedarssartileln für Eisenbahnen
herrfcht volllommene Regungslosigleit. Die Preise notieren für
Vordernberger weihe« Roheisen 45 bis 48 fl., Kärntner graues
52 bis 54 f l . , Vessemer Roheisen 57 fl. Die Grundpreise für
steierisches Stabeisen sind per Tonne 118 biS 120 ft., fllr «lech
140 bis 160 fl.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

London, 11. Jul i . Reuters Bureau meldet aus
Erzerum: Ismai l Pascha besetzte mit einer Abtheilung des
rechten türkischen Flügels die Bajazid beherrschenden Höhen.

Petersburg, 11. Jul i . Offiziell aus AlexMdropol
vom 9. J u l i : Nachdem Loris-Meliloff Nachricht erhielt,
daß fast die gesummten Kräfte Mulhtar Paschas gegen
Kars marschieren, stellte er vorläufig das Bombardement
von Kars ein und schickte die Geschütze nach Kurutdara
und Alexandropol, concentrierte die Kavallerie bei Chaeji-
vali und die Infanterie bei Zaim. Die Colonne Tergutas-
soffs, aus Dajar nach Surp Ohanes marschierend, über-
nahm die Beschützung von 3(XX) Christenfamilien, welche
vor den Greuelthaten der Baschi'BozulS und der Kurden
aus dem Alaschlertthale flohen. Die dadurch verzögerte
Bewegung der Colonnc ermöglichte es türkischer In«
fanterie, die Arriörgarde der Russen anzugreifen. Ter-
gulassoff beschloß daher, vorerst die Kranken, Verwun-
deten und Emigranten in Igdir in Sicherheit zu bringen,
und traf am 5. Ju l i in Igdir ein, von wo er am ttten
Jul i gegen Bajazid weiter zog.

K r a l a u . 10. Jul i . (N. Wr. Tgbl.) Die in den
Provlantmagazincn in Rasdjelnaja und bei TiraSpol
entdeckten Defraudationen betragen 1 ' / , M i l l . Rubel.
Hwei Lieferanten und sechs höhere Intendanzbeamte sind
vor ein Kriegsgericht gestellt worden.

London, 10. Ju l i . Der englische Gesandte in
Teheran, Taillor-Tompson, arbeitet dahin, daß der Schah
«ine Allianz mit dem Sultan abschließen solle. England
stellte für den Fall, als der Schah ein Armeecorps dem
Sultan zuHilfe schicken würde, Substdiengelder in Aus-
sicht. Es wird aber angenommen, daß alle Bemühungen
der großbritannischen Diplomatie zu keinem Resultate
führen werden, da man Grund hat, zu glauben, daß
zwischen Persien und Rußland für gewisse Eventualitä-
ten feste Verabredungen bestehen.

K a n s t a n t i n o p e l , 10.Jul i . (N. Wr.Tgbl.) Fast
täglich werden hierher aus England, Frankreich und
Belgien große Quantitäten Waffen und Munition ge-
bracht. Die Pforte hat die Aushebung einer neuen Ar-
mee in der Stärke von 140,000 Mann angeordnet.
Man hofft, diese Macht werde innerhalb zweier Monate
an den oberen und mittleren Ballanpässen concentriert
sein können. Der Sultan und seine Brüder haben
25 M i l l . Francs auf ihre Privatschätze in London er-
halten, welche Summe sie dem Kriegsministerium zur
Verfügung stellen.

H a u p t q u a r t i e r K i r a l b u n a r , 6. Ju l i . (Neue
freie Presse.) DaS Corps d«S Generals Loris-Meliloff

ist im vollen Rückzüge nach der russischen Grenze begrif-
fen. Ein Theil seiner Armee hat längs des linken Ufers
des Kars-Tschai den Weg nach Zaim genommen, wo sich
über den genannten Fluß eine Brücke befindet. Der an-
dere Theil der Armee zog fich direkt über Kuruldara
gegen Alexandropol zurück. Während noch General Meli-
loss der Armee Mulhtar Paschas auf dcn östlichen Ab-
hängen des Soghanlü-Dagh gegenüberstand, halte Groß-
fürst Michael bereits die Vorbereitungen zum Rückzüge
getroffen und das Velagerungs-Material über Kurul-
dara zurückgeschickt. Der Großfürst selbst hat fich nach
Derelis begeben. DaS Hauptquartier MulhtarS steht
nur noch fünf Stunden von Kars entfernt, und verkeh-
ren unsere Ordonnanzen bereits ganz ungehindert mit dem
Festungslommando.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 11. Ju l i .

Papier - Rente 60 80. — Gilber - «ente 66 55. — Gold,
Rente 72 50. — 1860er Staat«-«nlehen 1 l 3 — — «anl-Nctien
8 0 3 - . - K«dit-«ct.en 145 50. — London 125 «0. — Silber
10920. — K. l . Munz-Dulaten «00. — «apoleonsd'or 004
— 100 «eichsmarl 61 85.

V l e n , 11. Ju l i . Zwei Uhr nachmittag«. tVchluhlurl, >
Kredl.actieu 145 40, 1860er Lose 113 25, 1864er 7"s ' 131 ^
österreichische Reute in Papier 60 80, Gtaatsbahn 23<i 50, »iord-
° °bn I83 -75 . 2 0 . Franlenstücle 1004, ungarische Kreditaclim
litt, 50, öfterrelchlsch, ssraucobanl —-—, «N r̂reichische Wialobonl
0725, Lombarden 7150. Uuionbanl 4750. «uftr°-°rien,alische

. " ^ ' " ' ^""dactltn 33ll - , auftro-ottomnmsche Baul - - ,
türllsche Lose 13 25. Kommunal. Nnleheu 92 - , Egyptijche

Handel und Uolkswirthschaftliches.
Valbach, 11. Ju l i . Auf dem b'utigen Marlte sind e»-

schienen: 10 Waaen mit Getreide, 13 Wagen mit Heu und Stroh
<i1 Wagen und <! Schiffe mit Ho l , (70 Kubilmcter).

D u r c h s c h n i t t « - P r e i s t .

' " " l t . . «"«'" V M ? 7 ^ ^
N- kr- « . i l l . fi. lr. ft. ft.

Weizen pr. Hettolit. 9 20 12 77 < Vutter pr. Kilo . —>nb — l —
Korn „ 585 7 23 Eier pr. Stück . i ^ _ ^
Gerste „ 4«71 5 4? Milch pr. l,'iler ?
Hafer „ (all) 3 90 4 w Rindfleisch pr. Kilo —52
Halbfiucht „ 7 50 Kalbfleisch „ .^ 4k _ ^
Heiden „ 8 - 7 21 Schweinefleisch „ - 60
Hlrse „ 5 20 573 Gchiipsenfllisch „ ^ 3 0
«uluclltz „ 6 20 6 40 Hühndel pr. Vtül l — 35
Erdäpfel 100 Kilo Tauben „ __ ,6
riusen Hektoliter 1150 Heu 100 Kilo (neu) 178 .
Erbsen . 10 Stroh „ (ull) 2 15
Fisole» „ 7 Holz, hart., pr. vier
«iudeschmal, Kilo — 90 Q.-Meter 6 50
SchwtMtschmalz „ — «5 — weiche«, „ 4 59
Sp«<l. ,r,,ch „ - 7 4 We.n.r°lh..!sx,«it «5 "

- »er»uchlrl .. - j ? 8 ! ^ weiß«. « ' ^ . . A ^

slngekommene Fremde.
«m 11. Juli.

Hotel Stadt Wien Hoslnig. Oiesnil. Lutt«a, Kaufleute - ssel-

«aron «. Conrad. Ueöfelb, ^ Doro hla N e " m a ^ " ° ' ' ^
H«tel Elefant, «osenberc,. Reis, G "z " - E ^ " ^ «o-

^.^'3H ̂ ^ W°n^ant^
^olNcia?"«?^ " " " F l 5 ^ " ^ " ° " . " «al«"lllb. Post.

Mohren. Halla, Stein. - Deieani, Wien
«aiser von Defterrelch. Glaser, «ühmen

Meteorologiilyc Veobachtunqen in Laibach. '

" " ? "̂ L̂ l V3 " " 1 ! ^^V

" <̂ k W ß" ^ " 3 ^
7U.Mg. 739.U ^ 1 5 7 ^ ^ n ^ f t U ^ ^ h t i l , r ^

9 « N b . 738.«, ^.1«.« NW. schwach f . ^nz b"u
Morgen« klarer Himmel. iaMber abwechselnd bewültt-

grelle rothe «eleuchtuna bei untergehender Voime Dc.« Taae«.'
m.ltel der Wärme ^ . 1 5 3 « . ^ u ^ ^ b e r d.m Normale °

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V ° m b e r ° .

Börsenber icht . U " « ^ ^ N " " ' ' ° " ° ' ^" ^ ' " ^ ' " " ° ' ' " ""^^'"' ^^ " ' """"""" ' ^ ' " ^'^^, w^« ,«« i« . eb<» bedeute«-
Geld w««

P«piernnte 6090 61 -
Silberrnlte 6660 6670
G^drenre 7»«0 7270
««s«, 1889 s ib — 317 —

_ 1»4 109 - 10350
, 18S0 112 2b 112 50
, I860 (Fünftel) . . . . 122— 122 bO
, 1864 181 2b 13l ü«

Unz. Pri l»i«n«»nl 7 8 — 73 bO
«redid«. ISO 50 160 80
8tndolf«.e 18 25 18 50
Vr i l« i«« l lehen der «tadt «<en 92 25 92 75
D«n«u««eauUerung««»z«fl . . 104 50 10b -
Nomilnen«PlaHdbriefe . . . . 142 — 142 50
Oefterreichifche Gchatzschein«. . 99 90 10010
Una. «isenbahn.Nnl 9«b0 9 9 -
Ung. Gchatzbon« t»» I . 1874 100 - 100 50
»nlthen d. Stadtgnneinde N<»

i» V. V 9? - 97 b0

«rnnd««ll«ftn»,»-vblis>M«nen.

V»hmen 102 2b 103 b0
«iederöfterreich 103 — - —
K«liz«n 6430 3b 10

««ld w««
Vlebenbürgt» 7370 7420
Temeser Vanat 787b 7425
Ungarn 7b75 76 —

«ct le» o«n V«nlen.

»n«lo.»fierr. «aul 67 25 67 7b
Kreditanstalt 145 20 145 40
Depositenbank 124 - 1 2 5 -
Kreditanstalt, nngar 136 25 136 50
««lompte.Nnstall 670 — 680 —
««tionulbaul 802 — 803 —
Oellerr. Vanlgesellschoft . . . —— . . . ^
Unlonbanl . . . . . . . . 4 7 — 47b0
Verlehrsbanl 79K0 80 -
Wiener Vantverein b6 — 57 —

klctien von Transpovt-Nnterneh-
m»nge«.

»<lb V«,
«fll lb.Vahn 102 - IN« b0
Don«n.Dl«lpschiff.« Gesellschaft 329— 3»0 —
«Usabeth.Veftbahn 142 - 142 50
8erdinaud«»^ordbahn . . . 1840--1845 -

««lb Wo«
Franz - Joseph - «ahn . . . . 120 bO 121 —
Galizische «arl.ilndwig.Vahn . 214 — 2 l 4 2 5
Kaschau-Oderberger Vahn . . 87 25 87 75
Lemberg-tzeruowiher Vahn . 110— 110 50
Lloyb-Vesellsch 336 — 838 —
Oesterr. siordwestbahn . . . . 108 — 108 50
Mudolfs'Vahn 109 25 109 7b
Vtaatsbahn 235 25 285 50
Küdbahn 71 b0 7 2 -
Theiß.Vahn 177 - 178 -
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 8250 83 -
Unyarische «ordofibahn . . . 95 50 9 6 . -
Wiener Tramway.Vtsellsch. . 97 25 97 75

Pfandbriefe.

«lla. 2ft. Vodeulredil«uft. (i.Eolb) 106 50 106 75
^ ^ ^ (i.V..V.) 88— 8825

slationalbanl 98 — 98 25
Ung.Vodtnlrel>it-Inftilut(V..«.) 90— 90 25

Priorltäts-cbllgatisnen.
«lisabeth-«. 1. Vm 93 « l 84—
ßerd.-siordb. in Vilber . . . 10850 106?b
Frauz-I°feph-«<lhn 90 - 9025

» ° l . Karl.Vnd»»,«-».. , . « m . . ll»25<) l ^ -
Oefterr, «ardwell.Vahn , . 89 70 <j<» _
I«b'nbUr°er Vahn A) 50 iili'75
Stoalsbahn l .Vm lb« h<) , ^ .
««"ah« ^./. i?2."' ! ; ^
Südbahn. « ° ^ ' ' ' ' ' ' " ' N ' " '

Vevlse».

»uf deutsche Plllhe 6 l 30 6, 40
^ndon, lurze Sicht 12b 9l> 126 —
^ndon. lang« Sicht . . . . 12« 0b 126 »ll
' ' - r i » f ^ _ hois)

«eldssrten.

«« . ! " .̂ ' - b"."9 lr. 6fl. - kr.
D V e " « : ? c h . / ^ ^ . W . 0 6 .

banlnotm . . . 61^90 , 61 . 95 ^
S'lbergnloen . . 109 ̂  20 1109 ^ 3« »

«rainlsche «ruudentl»ftnn,«.0bli,ati,«l,.
Prioatnotieruna: Veld M — «»»« ^ _-

«<chtr««: ll» 1 Ubr 30 «muten norleren 1 Papierrenle 60 9b bi« 6110. «ilberrente 66 6^ bis Sb85. soldrente 72S9 bis 72-70 »redil 145 4 a " l . i « i ^ ^ « " . " " . . ^ ^ . . l .
. <,»««» 1<b30 bt« I N 15. «apsle«n« 1004 bis 10 05. « i l b« l09 2b b l , 109 3t>. ^ " « « « " ' " ° " « ,^. xrey« I45 4U dl« 145 60. Angl, 67 50 bl«


